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Unterwegs auf der Straße

Mit einer Sehbehinderung leben
Allein auf der Straße unterwegs zu sein, ist für sehbehinderte Menschen immer wieder eine große Herausforderung. Jeder kennt die Betriebsamkeit auf den Straßen: Autos, Radfahrer, schnell vorbeiziehende Passanten, die Geräuschkulisse … Selbst wenn ein sehbehinderter Mensch den Weg kennt, kann noch jede Menge Unvorhergesehenes passieren: eine neue Baustelle, neue Werbeaufsteller vor einem Geschäft, ein unerwartet rasch näher kommender Inlineskater. Situationen, in denen man schnell reagieren und den Hindernissen ausweichen muss. Wenn man sich jetzt nur auf sein Gehör, sein Gedächtnis und einen kleinen Sehrest verlassen muss, kann es schnell schwierig werden und manchmal auch gefährlich. Deshalb müssen sich sehbehinderte Menschen unterwegs besonders stark konzentrieren.

Das wohl größte Problem für sehbehinderte Menschen ist das Überqueren von Straßen, selbst, wenn dort eine Ampel vorhanden ist. Die Signalleiste ist mindestens eine Straßenbreite entfernt und zudem noch deutlich über Kopfhöhe angebracht, also schwer oder gar nicht zu erkennen. Und einfach darauf zu hoffen, dass voll sehende Menschen nur bei „grün“ die Straßen überqueren und einfach mitzulaufen, ist sehr oft lebensgefährlich. In ihrer Not fragen viele sehbehinderte Personen andere Passanten, ob die Ampel „grün“ zeigt, um dann oft die frustrierende Antwort „Das sehen Sie doch!“ zu erhalten.

Hinweis- und Straßenschilder sind für sehbehinderte Menschen erst aus kurzer Entfernung oder gar nicht lesbar. Meistens sind sie zu klein, mit verschnörkelter Schrift geschrieben und haben einen zu geringen Farbunterschied zwischen Untergrund und Schriftfarbe. Ungünstig wirkt sich häufig auch die hohe Anbringung eines Straßenschildes aus.

Auszüge aus der Broschüre „Ich sehe so, wie du nicht siehst“ mit freundlicher Genehmigung des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes und des Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbundes

Die komplette Broschüre ist erhältlich bei den Beratungsstellen der Selbsthilfe unter der bundesweiten Rufnummer: 0 18 05 – 66 64 56 (0,14 €/Min. aus dem Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.)
Nähere Informationen zur Woche des Sehens unter: www.woche-des-sehens.de
Pressebilder und Audiomaterial zum Download unter:

www.woche-des-sehens.de/presse/
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